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a. Abend ⸗Ausgabe. Montag, den 5. September 1881. Nr. 411. 
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der Deutſchland. dem ſich bei der Heilung der Wunde anfammeln- der Zugführer des Perſonenzuges und zwei Paſſa- wird wohl ein ſehr zahlreicher Beſuch in Ausſicht 
Berlin, 3. September. Der „Reichsanzeiger“ den Eiter einen genügenden Abzugs kanal zu ſchaf⸗ giere wurden ſchwer, mehrere andere Paſſaglereſtihen. Eine von Ihrer katſerlichen Hoheit der 
e dende die kaiserliche Serotbnung betreffend fen. Die Folge davon war unter Anderm eine leigt verwundet Von dem Güterzuge wurden] Frau Kronprinzeſſin ausgeſetzter Ehrenpreis, eine 
N Reichst Vom 31. Auguſt außerordentliche Zunahme der Fiebererſcheinungen, mehrere Laſtwagen zertrümmert oder beſchädigt. Anzahl ſilberner und bronzener Staatsmedaillen, 
AR imme. gut wodurch die Kräfte Garftelds bedenklich ſantken. Zwolſtauſens ſeit dem Jahre 1735 im To- eben ſolche Medallen mit dem . der Kron⸗ 
BE Ebenſo iſt ſeit vielen Wochen ſchon die Rede von rontaler Komitat in Ungarn wohnhafte Bulgaren prinzeſſin, prächtige Diplome und Geldpreiſe wer⸗ 
* . en den e Luft⸗ ei ee im wollen nach Bulgarien auswandern. Die Regie-] den für die beſten Leiſtungen zuerkannt werden. 
Ne verotbuen Ca ehr br Beſtimmung im 8 14 Weißen Haufe zu Waſhington, unter denen der rung verweigert angeblich die Bewilligung der Er-] Die zur Verhandlung kommenden Programmfragen 
che des Wahlgefepes vom 31. Mai 1869, im Namen dort gebettite Präſident zu leiden habe. Heut eiſt, laubniß zur Auswanderung. werden vielfach auch das Intereſſe ſolcher Beſucher 
1 des Reiche was folgt: . l nachdem die Kräfte Garſields foweit geſchwunden Die Trieſter Ausſtelung if bis Mat 1883 erregen, die nicht ſelbſt Bienenzucht treiben. Für 
* Die Wahlen zum Reichstag find. am 27. Ok- ind, daß er 3. B. vie Hälfte ſelues früheren vertagt. die Verlobſung wird in erſter Reihe der ſchönſte 
n tober 1881 vorzunehmen. Körpergewichts verloren hat, kommen bie Herren Paris, 3. September. (B. T.) Geſtern] Honig angekauft werden. 
w | Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenen Unter- Aerzte in Waſhington auf die fo naheliegende gab es einen furchtbaren Skandal in einer von — Nach dem Muſter der hieſigen Waſſer⸗ 
nd schrift und beigedructem lalſerlichen Inflegel Idee, ob es nicht wöglich wäre, den Kranken um Clemenceau präſidtrten Verſammlung, in welcher leitung hat auch die Berliner Leitung mit dem 
4 Gegeben Berlin, 31. August 1881 5 zubetten, ihn überhaupt von Waſhington fortzu- Revillon auftrat. Erſt erſchten Jemand und be-] Auswerfen von Egeln ꝛc. begonnen und leſen wir 
eit (L. 8) l Wilhelm. ſchaffen. ſchulvigte Revillon, er habe in Sceaux ein blut⸗Izur Beruhlgung dortiger aufgeregter Gemüther in 
8 v. Bi * 8 „Aus Waſhington wird jetzt unterm 2. ds. junges Mädchen verführt und Gambetta habe ihn] Berliner Blättern Folgendes: Da getbeiltes Leid, 
s- — Am Nachmittag des 1 3 traf Abends telegraphirt: vor der Rache der beleidigten Familie gerettet.] dem Sprüchwort nach, nur halbes Leid fein ſoll, 
u, Biſchof Dr. Korum in Trier ein Um 5 Uhr fand „Dr. Bliß, der Marineſekretär Hunt und an- Sofort wurden auf Revillon's Vorſchlag Ver- ſo wollen wir unſeren von der Waſſerleitungs⸗Ka⸗ 
d uin Kapitelafaal bie Ueberreichung des päpſtlichen dere maßgebende Perſönlichkelten beſichtigten heute trauensmänner zum Maire von Sceaux und zu] lamität ſchwer bedrängten Mitbürgern zum Ttoſt 
do Ernennungsbreve vom 12. v. M. ſtatt. Nach Be⸗ das Kriegsſchiff „Tallaposſa“, welches für bie Gambetta entſendet. Die Gambettiſten machen die | mittheilen, was den Braunſchweigern durch die 
nd ſichtigung des Domes und — Räume des biſchöf⸗ eventuelle Ueberführung des Präſtdenten Garfield | äußerßen Anftrengungen, um Reoillon’s Wahl zuf dortige Waſſerlettung zugeführt zu werden pflegt. 
ne lichen Hofes nahm der hochwürdigſte Herr das von Waſhington nach einem geſunderen Orte in vereiteln. I. unſere Waſſerlettung — fo ſchreibt nämlich das 
* Abendeſſen bei dem Domkapitular Herrn Dr. de] Aueſicht genommen if. Es iſt noch nichts De⸗ Petersburg, 2. September. Ueber den eigent⸗“„Braunſchweiger Tageblatt“ — bat ſchon Blut⸗ 
5. Lorenzi und verließ gegen 9 Uhr wieder die Bi- finitives beſchloſſen worden. Das Befinden des lichen Grund des Abganges des bisherigen Statt egel, Fröſche und anderes Gethter geſpendet. Werth⸗ 
en ſchofeſtadt, um über Meß nach Straß burg zurück Prüfdentes am heutigen Tage war ein gün- bauptmanns Baranow laufen noch immer die ver- voller als dieſe Gabe ift indeß die, welche einem 
Re U uiehren. leber den Tag der feierlichen Inthro⸗ ſtiges . ſchtedenſten Gerüchte um. Aus beſter Quelle hört Einwohner an der Sonnenstraße durch die Lettung 
H- nifettom iR noch nichts Sicherts bekannt. Aus Waſhinglon vom 3. d. liegen folgende man, daß ein Beſchwerdebrief Barauow's an den zuging. Lehtere war verſtopft, weil, wie ſich nach 
5 — Zur Sedanfeier wird der „Tribüne“ ein Kabelnachrichten vor: b Kalſer die Veranlaſſung zu feinem Abſchlede ge- langer und ſchwieriger Unterſuchung herausſtellte, 
. boch eigenthümlicher Beitrag zugsfonkt. Es ſol Das heutige Telegramm des Staatsſekretärs weſen ſel. In dem Briefe beklagt ſich Baranow ein Aal von reſpektabler Größe in dem Rohre Rat. 
. den königlich jähfiihen Gerichten vor einigen Ta- Blaine über das Befinden des Präsidenten Gar- darüber, daß ſeine Projekte bezüglich der Maßnah-] Das Thier lebte und war jo ſtark, daß es in dem 
1 folgende Verordnung zugegangen fein : field lautet: Der Präſtdent hat geſtern einen gu- men der Stadthauptmaunſchaft durch den Grafen] Rohre nicht mehr vor- und rückwärts kommen 
1d Das Sejammt-Minifterium. hat für ange ten Tag verbracht, alle Krankheitsſymptome find Ignatieff, ſowie die „Opritſchina“ ſtets durchkreuft konnte — Zur Beſchrerung von Aalen hat ſich i 
n 7) mefien, befunden, daß, nachdem nunmehr zehn Jahre günſtg. Das Fieber if, geringer, der Appetit würden. Das leßtere Wort, „Oyritſchina“, zu die Berliner und Stettiner Waſſerleitung freilich 4 
B: den Stege von Sedan ve-gangen, eine Be- eſſer ats Jet vielen Fügen. „„ ‘fbeutfh „Leibwäge*, brachte den Kaifer und die noch nicht verſiegen. * 0 
5 ligung der Slactsbehörden an einer Erinne- % Das Augemetabeſtaden bes Praſtbenten Gar. ganze kaiſerucche Umgebung im böchſen Grade auf, — Der Poſtdampfer „Rhein“ vom Nord- 
9; rungöfeler des 2. September durch Schließung der Held if heute, Sonnabend Mittag, fett geſtern früh weil unter „Oprtiſchina“ ſpeziell die ehemals be- deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 21. Auguſt 
er Kanzleien nicht weiter ſtattſinde. faft unverändert, abgeſehen von einer geringen Zu- rüchtigte Leibwache Iwan des Schreclichen verſtan⸗ von Bremen und am 23. Autuſt von Southamp⸗ 
et Der Verordnung vom 22. Auguſt 1874, die nahme der Pulsbewegung. Der Schlaf des den wird. Bel der Berufung Baranow's nach ton abgegangen war, iſt am 3. September um 
m für den 2. September in Ausſicht genommene Er⸗ Präſtdenten war in der vergangenen Nacht bis Peterhof ſoll derſelbe herbe Worte gehört haben, 5 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork ange⸗ 
U innerungefeier betreffend, iſt demnach keine weitere 1 Ubr unruhig, ſpäter ruhiger, Puls 104, Reſpi⸗ welche mit der Erklärung der Verſetzung des Gr⸗ kommen. f 
7 Folge zu geben. . ration 18, Rap nerals nach Archangelsk endeten. Später habe ihn — In der Sitzung des Zentral- Komitees 
u Dresden, am 15. August 1881. — Morgen finden in Frankreich die Stich- der Kalſer aber feiner ferneren Gnade verſichert, [per allgemeinen deutſchen Ausſtellung für Hyglene 
2 Miniſterium der Juſtiz. wahlen ſtatt. Da die Monarchlſten den Kampf ihm auch das hohe Gehalt von 12,000 Rubel auff und Rettungsweſen, welche am 30. Auguſt unter 
8 v. Abeken.“ faſt in allen Bezirken aufgegeben haben, iſt an dem ſeinem neuen Poſten belaſſen und für die geleiſte- dem Vorſize Sr. Exzellenz des Wirkl. Geh Raths 
€ Die „Trib.“ bemerkt, daß ihr dieſe Nachricht] Steg der Republikaner nicht zu zweifeln. In Pa- ten Dienſte dem Herrn Baranow extra aus feiner] Staats mintſter a. D. Hobrecht ſtattfand, wurde 
u u außerlich nicht beſonders verbürgter Geſlalt zu- rte knüpft ſich das Hauptintereſſe an die Wahlen Chatulle 10,000 Rubel geſchenkt, da Baranow zu fals letzter Termin für die Anmeldung zur Aus- 
© gegangen ſti. im 8. Arrondiſſement, wo der Bonapartiſt Godelle den in Rußland jo ſeltenen Männern zählt, welche] ſtellung der 15. November 1881 feſtgeſetzt, wovon 
2 — In Paris. fpielt ſich augenblicklich ein mit einem republikauiſchen Kandidaten konkurnirt, von dem unter Umſtänden 5 einträglichen Poſten] wir Intereſſenten benachrichtigen. 
t Standal ab, der lebhaft an jenen ſenſattonellen] und int 2 Delleviller Wahlkreiſe, wo der Oam⸗ eine Stadthauptmanns „arm“ ſchelden. Ein amu- — Herr Alb. Wieſe von hier erhielt auf 
Vorfall erinnert, der ſeiner Zeit zwischen Hemp] bettiſt Sick AG mit dem Kommuniſten Tony Re. ſantes Faktum iſt es, daß man bel der Aufhebung] der Eberswalter Gartenbau⸗Ausſtellung für ein Sor⸗ 
Rochefort und Gambetta zu ſo heftigem Konflikte villon zu meſſen haben wird. der Stapthauptmannſchaft bie Aufhebung des viel⸗timent Haarlemer Blumenzwiebeln die bronzene 
| führte. Ein Telegramm des „B. T.“ aus Parte — Der „Poſt“ geht aus London die fol⸗ [genannten „Sicherheits Ausſchuſſes“ vergeſſen zu[ Medallle. 
neldet: gende bemerkenswerthe Korreſpondenz zu: Ein un⸗ haben ſcheint. Der Sccherhelts-Ausſchuß, der aler- — Am Sonnabend wurde der Frau eines 
„Die beiden Abgeſaudten, welche geſtern Abend ran Unglück droht in landwirthſchaftlicher 54. 5 Wirklichkeit a a ben een ai Steueraufſehers aus Grabow auf dem Neuen 
Dambetta fragen ſollten, ob er wirklich in „be- ji FH 91 01 das regneriſche Wetter, von dem 1 alſo auf dieſt ſeinen Eczeuger Ba-] Markte aus chret Meibtofche ein rothbraunes Por- 
t wußter Affatre“ für Revillon intervenirt und den⸗ N je n England in lepter Zeit fo viel zu leiden | F l temonnate mit cı. 5 M. Inhalt geſtohlen. 
N ſelben vor der gerichtlichen Verfolgung gerettet 5408 Nag länger anhalten, jo würde die Ernte fel — Geſtohlen wurden: am 2. b. Mis. aus 
* habe, kamen Nachts um 11 Uhr in Billa d'Avry, ds ſtän u verloren gehen, und dle engliſchen Land- Provinzielles. einem offenſtebenden Bretterſchuppen des Neubaus 
. dem Landſitz Gambetta's, an, zogen aber vergeblich wirthe, 1 ſchon in den Iepten Jahren fo viel ge- Stettin, 5. September. Zu der vom 9. bis] Bismarck- und Eliſabethſtraßen⸗Ecke den dort be⸗ 
r an den Klingeln zweier Thüren, Niemand öffnete. 7 „ wären vollſtändig ruintrt. Man be- 12. September unter hohem Protektorate Ihrer ſchäftigten Bauhandwerkern verſchledene Kleidungs⸗ 
5 Revillon ſchwor in der geſtrigen Verſammlung: er 1 ſchon jetzt jeder Regentag dem Lande katſerlichen und königlichen Hoheit der Frau Kron ſtücke im Werthe von ca. 12 M. 
1 werde ſich vor feinen Wählern erſchleßen, wenn die] eine id 177 Pfund Sterling koſtet. Jeder Na- prinzeſſin im Schütenhauſe zu Pots dam ſtatt⸗ — In der Wohnung des Kaufmanns Bed- 
8 Behauptungen ſeiner Gegner nicht entkräftet wür-] tional Oekonom weiß, daß, wenn ein nicht unbe fiadenden Bienenzucht - Ausſtellung find von den] mann, Frauenſtr. 46, wurde geſtern Nachmittag 
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den. Die gambettiſtiſche Preſſe leiſtet das Aeußerſte 
in den Beſtrebungen, die radikalen Kandidaten 
Hemp Maret und Revillon vor der morgigen 
Stichwahl zu diskreditiren. Die Blätter publiziren 
Stellen aus den früheren Schriften der Beiden 
zum Beweis, daß Beide früher klerikal⸗monarchiſch 
geweſen. Andererjeits wird Alles angewendet, um 
morgen Ranc durchzubringen, dem wleder die Ge⸗ 
mäßigten vorwerfen, er habe das Dekret der Kom⸗ 
mune betreffend die Erſchlißung der Geißeln, unter- 
ſchrieben.“ 

Es ſcheint alſo die ganze Angelegenheit in 


der Hauptſache ein arges Wahlmanöver zu ſein, 


um den flegreichen Gegner Gambetta's, um Re- 
villon „unmöglich“ zu machen. 

— Wenn man ſich der erſten Bulletins er⸗ 
innert, welche die Aerzte über den Zuſtand des 
Präſtdenten Garfield kurz nach deſſen Verwundung 
ausgaben, wenn man dann die lange Reihe der 
folgenden vergleicht und ſchließlich die neueſten 
durchlieſt, ſo muß Elnem endlich doch ein leiſer 
Zweifel an der ärztlichen Kunſt derjenigen Aerzte, 
welche den Präſidenten Garfield behandeln, auf⸗ 
keimen. Es macht ſchier den Eindruck, als ob dieje 
Aerzte von Anbeginn nicht gewußt haben, wie fie 
den Patienten zu behandeln hatten Man er- 
innert ſich, wie lange Zeit es verabſäumt wurde, 


deut ender Theil der Bevölkerung ruintıt if, und 
deshalb aufbören muß zu arbeiten und zu kaufen, 
der Nothſtand auch von den übrigen Klaſſen ge⸗ 
theilt und gefühlt wird. In dieſem Falle würde 
die Noth durch den theilwelſen FJehlſchlag der Ernte 
in Kanada und den Vereinigten Staaten noch ver- 
größert werden. 

— Die „Union Steamſhip Company“ zeigt 
an, daß die für Kuysna beſtimmten 44 Paſſagiere 
des geſchriterten Dampfers „Teuton“ nicht, wie 
angenommen wurde, vor dem Schiffbruch in Kap- 
ſtadt gelandet worden, ſich daher beim Untergange 
auf demſelben befunden hätten. Drei derſelben, 
Willtam Barrett, Joſeph Allen und ein Mädchen, 
Namens Jiznte Roß, felen gerettet worden. Nach 
weiteren der „Union Steamſhip Compuny“ zuge⸗ 
gangenen Telegrammen iſt das dritte Boot des 
„Teuton“ mit 30 Frauen und Kindern, welche 
man gerettet hoffte, untergegangen. Sämmtlicht 
Perſonen find ums Leben gekommen. 

Ausland. 

Wien, 3. September. In der vergangenen 
Nacht fand auf der Wien- Peſter Strecke der 
Staatsbahn bei Szobb ein Zuſammenſtoß zweier 
Züge ſtatt, indem der von Wien kommende Per⸗ 
ſonenzug den ihm voraufgehenden Güterzug anlief. 
Drei Beamte, darunter der Lokomotivführer und 


Mitgliedern des Märkiſchen und des Baltiſchen 
Centralvereins für Blenenzucht ſehr zahlreiche An⸗ 
meldungen eingegangen, ſo daß trotz der großen 
Räumlichkeit die Beſorgniß entſteht, ob auch alle 
Gegenftände bequem aufgeſtellt werden können. Die 
ungefähr 100 Völker lebender Bienen und die 
Blenenwohnungen finden im Garten Aufſtellung, 
die zahlreichen Geräthe der Bienenzucht in den 
vorhandenen Zelten, dagegen werden die Produkte 
und Lehrmittel in dem großen Saale ihren Platz 
finden. Für die Dekoration durch Flaggenſchmuck 
ſorgte bereitwilligſt die Stadt Potsdam, für die 
Ausſchmückung mit Gulrlanden, Blumen und 
Blattpflanzen der General-Direktor der königlichen 
Gärten. Die Anmeldungen in Honig find über 
aus reichlich eingegangen, unter anderen auch viel 
zarter Schelbenhonig in Käſtchen, Torten, Napfkuchen 
und anderen von den Bienen unter gegebener An- 
leitung künſtlich gebauten Formen Dieſe Gegen⸗ 
ſtände werden für die Beſucher der Ausſtellung, 
wenn fie nicht gerade ſelbſt Bienenzüchter find, die 
meifte Anztehungskraft ausüben Von Potsdam 
iſt die Nachricht eingegangen, daß man dort ſchon 
auf den Einzug der Imker warte, um eine dort 
wenigſtens noch nicht jo großarlig veranftaltete 
blenenwirthſchaftliche Ausſtellung in Augenſchein zu 
nehmen. Wenn irgend das Wetter günftig iſt, 


ein gewaltſamer Einbruch verübt. Die Diebe öff⸗ 
neten die Entreethür mittelſt Nachſchlüſſels, er⸗ 
brachen in der Wohnung ein Komtoirpult und 
einen Damenſchreibtiſch. Entwendet wurden circa 
170—180 M. baares Geld, eine braune und eine 
dunkelbraunlederne Viſttenkartentaſche; in der einem 
befand ſich eine goldene Doppelbuſennadel mit einer 
kleinen goldenen Kette verbunden und auf jeder 
ein kleiner echter Brillant eingefaßt, im Werthe 
von 150 M.; ferner wurde geſtern in der Zeit 
von 4—8 Uhr Nachmittags in der Wohnung des 
Landgerichtsſekretärs Moldenhauer ein Einbruch ver⸗ 
übt und eine größere Partie Betten geſtohlen. 

— Die dritte diesjährige Schwurgerichtspe⸗ 
riode, welcht vorausſichtlich nur von kurzer Dauer 
ſein wird, beginnt Montag, den 17. Oktober, 
und wird bei derſelben Herr Landesgerichts direktor 
Hempel den Vorſitz führen. 

— Wie vorſichtig man beim Engagement 
von Arbeitern ſein muß, zeigt folgender Fall. Der 
Klempnermeifter G. in der Pölitzerſtraße nahm am 
Freitag einen bereits ältlichen Geſellen in Arbeit, 
welcher ſich an jedem Abend ſeinen Lohn auszah⸗ 
len ließ. Heute Morgen verſchwand plötzlich der 
Geſelle und mit ihm ein Sommerüberzieher des 
Meiſters und der Rock eines Lehrlings. Die Per⸗ 
ſönlichkeit deſſelben iſt vollſtändig unbekannt, da 


es der Meiſter ſogar unterlaſſen hatte, beim En- 
gagement den Namen deſſelben feſtzuſtellen. 

— Geſtern verschied in Berlin im 71. Le⸗ 
bensjahre der außerordentliche Profeſſor an der 
philoſophiſchen Fakultät der Berliner Univerſttät, 
Dr. Karl Eduard Geppert. Der Verſtorbene 
war am 29. Mai 1811 zu Stettin geboren, 
ſtudirte zu Breslau, Leipzig und Berlin und ha⸗ 
bilitirte ſich 1836 an letzterer Univerſität, wo er 
1846 zum außerordentlichen Profeſſor ernannt 
wurde. 

— Im Bellevue Theater giebt jeit 
Sonnabend Herr Paul Hoffmann aus Brieg 


Vorſtellungen wiſſenſchaftlichen, poetiſchen und un⸗ 


terhaltenden Inhalts vermittelt Vorführung pracht⸗ 
voller Nebelbilder. Nebelbilder ſind uns Allen 
wohlbekannt und die Laterna magica ja ſelbſt in 
Kinderhänden ein beliebtes Spielzeug, das zur Un- 
terhaltung und Anregung des Geiſtes nicht wenig 
beiträgt. Herr Hoffmann benutzt zur Beleuchtung 
ſeines Nebelbilder-Apparates das ſogenannte Drum- 
mond'ſche Kalklicht (Oydroorygenlicht), das heißt, 
das einem in einer Knallgasflamme erhitzten Kegel 
aus Kreide entſtrömende Licht, das ſich an Weiße 

und Glanz nur mit dem Sonnenlicht vergleichen 
läßt. Daraus erhellt, daß die vermittelſt des Mi⸗ 
kroſtops geſchaffene Vergrößerung ſich auf dem 
Leinewandſchirm in deutlichſter Reinheit abzeichnet. 
Wer nun dieſe enormen Vergrößerungen anfleht, 
muß ſtaunen über die künſtlertſche Aus führung, die 
den Glasgemälden zu Theil geworden iſt, da ſelbſt 
auf der mehr als verhundertfachten Reproduktion 
des Bildes eine jo bewundernswerthe Detailmalerei 
vorherrſcht, daß man das Leinwandbild noch als 
ein Kunſtwerk bezeichnen muß. Wir ſahen an uns 
Bilder vorüberwandeln, die eine Reife von Altxan⸗ 
drien über Kairo zu den Pyramiden von Gizeh, 
den Wundern Thebens bis zu den Felſen Tempeln 
von Abo ⸗Simbel in Nubien darſtellten, andere, die 
die Kämpfe des Waſſers mit der Erde, die Ent ⸗ 
ſtehung der Erdbeben und Vulkane, den Untergang 
von Herculanum und Pompejl ꝛc. veranſchaulich⸗ 
ten. In der Schlußabthellung wurden landſchaft⸗ 
liche Tableaur gezeigt. Zu allen vieſen Bildern 
werden durch Frau Minna Hoffmann in ru⸗ 
higer, klarer und verſtändnißvoller Weiſe die Er⸗ 
läuterungen verltſen. Das Publikum folgte mit 
größter Aufmerkſamkeit der Vorſtellung und ſpen⸗ 
dete wiederholten Beifall. Wir können die Vor 
ſtellungen des Herin Hoffmann aus vollſter Ueber⸗ 
zeugung dem Publikum warm empfehlen. 

— Aus Greifswald wird geſchrieben: Der 
geſtern herrſchende orkanartige Nordoſt⸗Stum rlef 
an unſerer Küſte die bange Befürchtung der Wle⸗ 
derkehr einer Sturmfluth hervor. Glücklicher Weiſe 
if dieſe Befürchtunz nicht in Erfülung gegangen. 
Zwar erreichte das Waſſer des Rycks beinahe das 
Ufer, auch find die an der Mündung gelegenen 
Wieſen weit und breit überſchwemmt, weiteres Un⸗ 
hell jedoch blieb uns erſpart. Bedeutenden Ver⸗ 
luſt hat der Beflper der Wiecker Badtanſtalt er⸗ 
litten, dem der Sturm und die hochgehende See 
die geſammten Badehütten fortriß, während die 
Eldenger Anſtalt, die etwas geſchüßter liegt, mit 
nicht unerheblichen Beſchädigungen davongekommen 
if. Von Setunfällen iſt bisher nichts weiter 
bekaunt geworden, als daß ein mit Brettern 
von Stolpmünde kommendes Schiff bei Lolſſin 
auf den Strand gerleth. Die Mannſchaſt iſt ge⸗ 
rettet. 

Ferner ſchreibt man aus Stralſund: Durch 
den ſtarken Oſtwind wurden geſtern ſo große 
Waſſermaſſen gegen unſere Küſte getrieben, daß 
das Waſſer im Hafen geſtern etwa 3 Fuß über 
den gewöhnlichen Waſſerſtand geftiegen war. Am 
13. November 1872, bei der Sturmfluth, ſtand das 
Waſſer 7½ Fuß über dem mittleren Waſſerſtande; 
der bis dahln höchſte Waſſerſtand am 6. November 
1864 betrug 5 Fuß. — Troß des geſtrigen hohen 
Steganges find am Bollwerk und an den Bauten 
am Hafen keine nennenswerthen Beſchädigungen 
vorgekommen. a 

Anklam. Am 12. d. M. findet in Anklam 
die Erſatzwahl eines Landtage ⸗Abgeordneten für die 
Kreiſe Anklam, Demmin, Ueckermünde und Uſedom⸗ 
Wollin, an Stelle des zum Regierungd-Präfldenten 
in Frankfurt a. O. ernannten Landes ⸗Direktors 
v. Heyden zu Stettin, deſſen Mandat durch dieſe 
Beförderung erloſchen iſt, ſtatt. Die liberale 
Partei hat die Abſicht, den Dr. Dohrn⸗Stettin, 
die konſervative den bisherigen Abgeordneten wieder 
zuwählen. 8 

Barth, 3. September. Das Wintergetreide 
iſt in unſerer Umgegend im Ganzen noch recht gut 
unter Dach und Fach gekommen. Soweit ſich in⸗ 
deſſen das Ergebniß der diesjährigen Ernte über⸗ 
ſehen läßt, erreicht der Körnerertrag des Roggens, 
des Weizens und der Gerſte meiſtens kaum den 
einer Mittelernte, bleibt vielmehr in vielen Fällen 
hinter einem ſolchen zurück. Ueber die Kürze des 
Strohes wird überall geklagt. Die Kartoffeln ver⸗ 
ſprechen einen ſehr guten Ertrag, falls nämlich die 
Witterung trocken werden ſollte. In Folge der 
Näſſe wird leider ſchon hier und dort Fäulniß be⸗ 
merkbar. Ganz verzweifelt ſieht es mit der Heu⸗ 
ernte auf niedrig gelegenen Wieſen aus. 

$ Greifenberg, 4. September. Das am 
Mittwoch Abend hier vorüberziehende Gewitter 
ſchlug in dem 4 Kilometer entfernten Dorfe Da- 
dow ein und äſcherte das Wohnhaus, ſowie ein 
Stallgebäude des Bauern Bröcker ein. Gebäude, 
ſowie Inhalt waren verſichert. — Der Sedantag 
wurde von Seiten der Schulen feſtlich begangen, 
indem die Schüler des Gymnaſlums unter Voran⸗ 
tritt einer Muſikkapelle nach dem Lebbin marſchir⸗ 
ten und dort mit Vogelabwerfen und Tanz ſich be⸗ 
luſtigten. Die Volksſchule hielt Vormittag einen 
Feſtaktus ab und begab ſich Nachmittag ebenfalls 


mit Muſikbegleitung nach der Ottoshöhe, woſelbſt 
Taubenabwerfen, Geſang und Spiele die Kinder 
erbeiterten. Der Kriegerverein wird heute Abend 
Sedan durch einen Kommers im Schützenhauſe 
felern. — Das fortwährend anhaltende Regenwet 
ter hat die Sommerernte ſehr erſchwert und hin⸗ 
dert jetzt auch ſehr die Einbringung des zweiten 
Heuſchnittes. Ueber die Ergiebigkeit des Roggens 
beim Dreſchen hört man allgemein, daß der Kör- 
nerertrag in jeder Hinſicht ſich gut ſtellt. 
Colberg, 3. September. Auf der Ausſtellung 
haben ehrenvolle Anerkennungen erhalten: die We⸗ 
meldinger Kompagnie, Auſternzüchterei; Philipps⸗ 
thal⸗Stolp für Sägemühlenſtellung am Horizontal- 
gatter; E. Klein-Cörlin für eine Kollektion landw. 
Maſchinen; Gebrüder Scheven⸗Teterow für ein 
Bollgatter ; Wiſtinghauſen und Richnow⸗Cöslin für 
Buktermaſchinen und Butterknetmaſchinen; Meinkt⸗ 
Cörlin für Molkerctutenſileen; Karl Tönſe⸗Berlin 
für Korkmaſchinen, Füllmaſchinen u. ſ. we; C. E. 
Müller⸗Berlin für Wirthſchaftsmäſchtuen; J. G. 
W. Kemm⸗Gollnow für einen Hinterſchemel; F. 
Broſe⸗Göritz für zwei eiſerne Pflüge; Abel⸗Ganz⸗ 
kow für einen Aſchaarigen Pflug; Guſtav Mewe⸗ 
Cowanz bei Cörlin für eine Kollektion landw. 
Maſchinen; Rumier-Cörlin für landw. Maſchinen; 
Eichler-⸗Fehrbellin für Fackeln; J. G. Liebe⸗Bieber⸗ 
rach für Feuerwehrrequiſtten; Tiſchlermeiſter Karl 
Schulz - Colberg; Tiſchlermtiſter Dürr - Eolberg ; 
Tiſchlermeiſter Mellin Colberg; Dekorateur Hiller- 
Colberg; Tiſchlermeiſter Henſel-Colberg; Tiſchler⸗ 
meiſter Wichert Cöslin; Tiſchlermeiſter Heldt⸗Poll⸗ 
now; Hermann Nicolas-Berlin für ein Tiſchbillard; 
Maler C. Wunderlich Colberg; Korbmacher Biper- 
Pollnow; Jalouſiefabrikant F. Goſſer⸗ 
Stettin; Eduard Müller-Berlin für eine Dreh⸗ 
rolle; Stellmachermeiſter Lüdtke⸗Colberg; Schmiede⸗ 
meiſter Utke⸗Belgard; Stellmachermeiſter Retk⸗Bel⸗ 
gard; Speier-Berlin (Kinderwagen, Krankenwagen, 
Zelte, Badeeinrichtung); Wagenfabrikant Kühl 
Treptow a. R.; Wagenfabrikaut Haeger⸗Polzin; 
Wagenfabrikant Aug. Frick⸗Treptow a. R.; Hof⸗ 
bürſtenfabrikant Joh. Keſſel⸗Düſſeldorf; Gebrüder 
Sauerbier-Wolgaft (Beſen und Bürſten); Dreche⸗ 
lermeiſter Fr. Otto-Cöslin; Drechslermeiſter Ruſt⸗ 
Colberg; Weirauch-Colberg (Bernſtelnwaaren u. f. 
w.); Fr. Schönfeld ⸗Berlin, Juwelier, imitiite 
Brillanten; Klempnermſtr. Dehnel⸗Colberg; Klemp⸗ 
nermeiſter Milczewsky-Bublitz; Klempnermſtr. Karl 
Müller Colberg; Hoflief. A. Töpfer- Stettin 
(Badegeräthe, Kloſete, Fernſchließer); Kupferſchmie⸗ 
demeiſter Hintze-Cörlin (Spituskühler, Kartoffel- 
dämpfer); Schleffermeifter Claſſen⸗Colberg; Kunſt⸗ 
ſchloſſer Krieſen Stettin; W. Dinigmann- 
Berlin (Wringmaſchinen, Pferdeſchoner, Schecren, 
Stahlſachen); Ahlers-Cörlin (feuerfeſten Geldſchrank)z 
Collier-Berlin (Kirchenglocken); Voß u. Sohn, 
Stettin (Glocken, Feuerwehrgegenſtände); Mar⸗ 
tins u. Nolte, Dramburg (Blechſpielwaaren); 
Spindler⸗Danzig (eiſerne Geldſchränke); Gerwitz⸗ 
Treptow a. R., Uhrmacher, Maſchinen eigener 
Konſtruktion; Denßzin⸗Schivelbein, Kartoffeldämpferz 
Ungeheuer-Höchſt a. M., Drahtwaaren, Bettſtellen; 
Gebr. Krüger-Berlin, Bierdruckapparate; Cösliner 
Poplerfabtik; Buchbindermſtr. Bergemann⸗Colberg; 
Sattlermſtr. Freſter-Colberg; Sattlermſtr. Tiegs⸗ 
Colberg; Sattlerwaarenfabrikant Protzen⸗Stargard; 
Emma Dörich-Colberg für Stickereien; Nappe⸗Schi⸗ 
velbein, Handarbeiten; Winbeck-⸗Colberg, Holz⸗ und 
Laubſägearbeiten; Kolterjahn⸗Colberg, Laubſägear⸗ 
beit; Baſtian-Colberg, geſchnitzte Rahmen; Emma 
Winckelmann⸗Colberg, Oelgem., Federzelchnung; Frl. 
W. Büſſow⸗-Colberg, Strümpfe; Recpermſtr. Albert 
Wulff⸗Colberg, Reepermſtr. Wilh. Bumke⸗-Polfin; 
Dr. Harnecker-Niidenburg, Photographien; Phototzr. 
Schmidt-Colberg, Louis Köpſel⸗Wangerin, Oelgem., 
Temperamalerel, Blumen und Früchte; Photograph 
Riemer⸗Bublitz; Helene Runge Stettin, 
Oelbild, Glasbilder; Schuhfabr. Herm. Brandt- 
Colberg; Kühne-Erfurt für einen Frack; Kleider ⸗ 
macher Pankatz Colberg; Schuhmachermeiſter Otto 
Kanitz Colberg; Schuhmachermeiſter Schlleter⸗Col · 
berg; Marie Nikolay -Colberg, Modiſtin; Koiffeur 


H. Gablonsky-Colberg; Handſchuhfabrikant Theophil 


Schmidt⸗Görlitz; Schneidermeiſter M per⸗Colberg; 
Fließbach⸗Kurow bei Zelaſen für Kartoffelſtärke; 
P. Kannenberg⸗Hohenberg bel Daber für Kar⸗ 
toffelmehl; v. Gaudecker⸗Kerſtin für Kartoffelſtärkt; 
Otto Moeck-Mühlenkamp für Butter; v. Blanken⸗ 
burg-Strippow für Butter; v. Lilienkron-⸗Ganzkow 
für Butter; Weiß ⸗ Stettin für Zcchorten⸗ 
fabrifate; Benthien Colberg (Gaſtwirths⸗Verein) für 
Kochkunſtgegenſtände; C. A. Hindenberg Carle berg 
für Brauereierzeugniſſe; Danziger Superphosphat⸗ 
fabrik! Haurwitz»Stettin für Dachdeck⸗ 
materialien; Seefeld und Otto⸗Stolp für Dach⸗ 
pappe; R und L. Fiſcher⸗ Greifenberg, gothiſcher 
Kamin, altdeulſcher Ofen; Guſtav Däumichen Col⸗ 
berg, Kalkwerk Bartin; Jerſchke⸗Rügenwalde, rhei⸗ 
niſche Kunſtſteine, Thonwaaren ꝛc.; Lleder⸗Schlawe, 
Formſteine; Gollmer⸗Stolp, gekehlte Holzleiſten; 
Planofortefabrikant Aug. Daſſel⸗Berlin; Planoforte⸗ 
fabrifant L. Römhild⸗Welmar; Planofortefabrikant 
W. Liedke⸗Berlin; Mechaniker Vauk⸗Bublitz für Har 
monium, Uhrmacher Soltau-Bublitz; Uhrmacher Dito 
Buchert Colberg. 


Vermiſchtes. 

— Eine Kouſine des Teufels) Das Jour- 
nal „Politica e Commercio“ in Meſſina erzählt 
folgenden interefjanten Fall: „Es war im Jahre 
1870. Ja dem Orte Caſal Molino lebte ein 
Weib, Namens Bartola de Luca, die allgemein für 
beſeſſen und im intimſten Verkehr mit dem Satan 
ſtehend gehalten wurde. Da nun ſeit dem Jahre 
1867 die Seidenwürmerzucht, welche den Haupt⸗ 
erwerbszweig des Ortes bildet, einen ſehr ſchlechten 


daß die gedachte Bartola de Luca die Schuld darın! 
trage, und dieſer Glaube wurde noch dadurch be⸗ 
ſtärkt, daß ſie ſelbſt dann und wann gegen Dieje⸗ 
nigen, welche ihr in ihrer Noth nicht helfen woll⸗ 
ten, verfängliche Redensarten vor ſich hinmurmelte, 
welche darauf hindeuteten. Im Jahre 1870 wurde 
nun die alte Bartola grauſam mit Beilhieben ent⸗ 
bauptet. Die Mörder wurden nicht bekannt. 
Der Haß, den man gegen Bartola nährte, welche 
allgemein für die leibliche Kouſine des Teufels ge⸗ 
halten wurde, machte, daß Niemand etwas ver⸗ 
rathen wollte. Die Zeit bringt jedoch Alles an's 
Tageslicht, und fo gelang es nach elf Jahren eini- 
gen Sicherheitswachen und Karabinieren von Ga⸗ 
latt, fünf Individuen zu Stande zu bringen, welche 
die Miſſethat verübt hatten. Der Hauptſchuldige 
war jedoch mittlerweile geſtorben. Der Prozeß 
wird demnächſt vor den Aſſiſen in Meſſina zur 
Verhandlung kommen. 

— Ein tapferer Geiſtlſcher) Die Königin 
Biktoria hat dem Hochwürdigen J. W. Adams, 
einem Geiſtlichen der Staatskirche in Bengalen und 
ehemaligen Kaplan der britiſchen Truppen in Ka⸗ 
bul, das Viktortakrenz (die höchſte Auszeichnung 
für Tapferkeit im Felde, für elne That verliehen, 
welche die „London Gazette“ wie folgt ſchildert: 
„Während des Gefechtes bei Killa Kazt am 11. 
Dezember 1879 waren einige Mannſchaften des 
9. Lanzen⸗Reiterregiments mit ihren Pferden in 
einen breiten und tlefen Graben geſtürzt. Da der 
Feind dicht hinter ihnen her war, ſprang der Re⸗ 
verend J. W. Adams in das Waſſer (welches den 
Graben füllte), befreite die Reiter, die unter ihren 
Pferden lagen und zog letztere aus dem Waſſer. 
Während der Zelt befand er ſich bis zur Hüfte 
im Waſſer und war einem heftigen Feuer ausge⸗ 
ſetzt. Da er ſeln eigenes Pferd hatte laufen las 
fen, um den Reitern wirkſameren Beiſtand lelſten 
zu können, mußte er ſchließlich zu Fuß ſich feinen 
Verfolgern entziehen.“ 

— Gigeuner-Begräbniß) Geſtern Nach- 
mittag wurde in Peſt der 15fährige Knabe Lud⸗ 
wig Berkes zu Grabe getragen. Der Junge hatte 
ſchon vor drei Jahren an der Spitze der Kapelle 
feines Vaters gelegentlich der Pariſer Weltausftel- 
lung Furore gemacht und heuer hat er City und 
Weſtend in London in gleicher Weiſe entzückt. Ge⸗ 
legentlich der Anweſenheit der Fiumaner in Peſt 
aß er zu viel Eis, zog ſich dadurch eine innere 
Eikältung zu und geſtern haben ihm ſämmitliche 
Zigeunerkapellen der Hauptſtadt das letzte Geleite 
gegeben. 


Kunſt und Literatur. 
Völkerfrühling. Drei Novellen von Albert 
Lindner. Berlin, Rich. Hanow's Erg ‚Der 
Berfaffer giebt biefem drei Novellen das Epitheton 
„hiſtariſch“, welches, ſtreng genommen, nur bie 
erſte „Das Erwachen des Adlers“ und die dritte 
„Winterſennenwende“ verdienen. Jene behandelt 
die entſcheldende Wendung, welche in der branden- 
burg preußlſchen und ſo mittelbar in der deutſchen 
Geſchichte durch die Thronbeſtelgung des großen 
Kurfürften eintrat, dieſe den Beginn der deutſch 
nationalen Erhebung von 1812. Dieſe Lindner⸗ 
ſchen Nevellen find insbeſondere durch eine äußerſt 
angiehende dramatiſche Lebendigkeit und durch eine 
ideale Zeichnung der Charaktere, welche den Dich 
ter ehrt, aus geieichnet. Das Leß tere gilt für alle 
Hauptfiguren, für den großen Kurfürſten wie für 
ven Kanzler Schwarzenberg, wit dem wir uns ver⸗ 
ſähnen müſſen, weil er uns verſtändlich wird; von 
Wort wie von Stein, endlich nicht am wenigſten 
von dem greiſen Seigneur, der groß in Anſprüchen 
und Selbſigeſühl, aber auch in Handlungen und 
Geſtunungen ift, und ven der unglücklichen Mar⸗ 
auife. Der Geſammttitel „Völkerfrühling“ iſt gut 
und treffend gewählt: als Preußen, Europa, 
Oeutſchland etwachte und die Feſſeln zerſchlug, da 
wehte wahrhaft reinigende Früßlingsluft. Es iſt 
ſchön, wenn uns ein Dichter, wie Albert Lindner, 
von dieſen großen, faſt elementaren Bewegungen 
erzählt und es verſteht, das Häßliche in den Hin⸗ 
tergrund, die erhebenden Selten in ein verklärendes 
Licht zu ſehen. . [207] 


Telegraphiſche Depefchen. 

annover, 3. September. Zu dem heutigen 
Galadiner bei Sr. Mafeſtät dem Kaiſer waren die 
Spitzen der Civilbebörden geladen. Um 8 / Uhr 
begab ſich Se. Majeſtät zu der Soiree bei dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht. Vor dem 
Reſidenzſchloſſe begann um 9 Uhr der große Zap⸗ 
fenſtreich, auogeführt bei Fackelbeleuchtung von 
ſämmtlichen Muſillorps „und, Spielleuten des 10. 
Armeekorps. Der Kaiſer erſchlen am Fenſter und 
dankte huldvollſt für die ihm daigebrachten enthu⸗ 
ſtaſtiſchen Begrüßungen der dichtgedrängten Men⸗ 
ſchenmenge. Das Wetter blieb bis zum Abend 
günſtig. Morgen Nachmittag wird der Kalſer dem 
Ofſizter⸗Pferderennen auf der „Kleinen Bult“ bet- 
wohnen. 

Hannover, 4. September. Der Kaiſer wohnte 
heute mit dem Hof und der ganzen Generalität 
um 2½ Uhr dem Gotteedienſte in der Schloß⸗ 
kirche auf hoher Empore bel. Die jüngeren Offt⸗ 
zicre hatten im Geſtühl Platz genommen. Der 
Domchor fang Kyrle eltiſon und Händels „Halle⸗ 
luja“. Die Feſtpredigt hielt Konſiſtortalrath Loh⸗ 
mann. Den Schlußgeſang bildete der Choral 
„Lobe den Herrn“. Um 3 Uhr begiebt ſich der 
Kaiſer nach dem Offtzters-Pferderennen auf der 
Heinen Bult; um 5 lihr findet bet Sr. Maſeſtät 
ein Diner ftatt, an dem die fremden Offiziere theil⸗ 
nehmen werden. Abends zur Gala Vorſtellung wird 
im Hoftheater „Cortez“ gegeben. 

München, 4. September. 


Profeſſor von 


Ertrag lieferte, war man dort der feſten Meinung,! Zlewſſen hat ſich nach Paris begeben, um auf 
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Einladung des Reichskanzlers als Delegirter Deutfi 
lands den Verhandlungen des internationalen Ko) 
greſſes von Elektrikern beizuwohnen. Später wir 
derſelbe an den Sttzungen der Reichs kommiſſlon fü 
die Reviſton der Pharmacopaea germanica Th 
nehmen. 

Paris, 3. September. Der heutige außer] 
ordentliche Miniſterrath beſchäftigte ſich in ernſte⸗ 
Weiſe mit den algeriſchen Angelegenheiten. Ei 
entſcheidender Schritt muß geſchehen, denn die Lag 
iſt eine unhaltbare. Der „National“ beſchwörf 
die Regierung durch die Feder ſeines Chefredakteurs 
alle politiſchen Pläne fallen zu laſſen und mobil 
zu machen, damit die Ehre und das Preſtige Frank 
reichs in Afrika unverſehrt bleibe. 

Viel Aufſehen macht in politiſchen Kreiſen eis 
Artikel Katkofs zu Gunſten Gambetta's und 
knüpft man daran allerlei abenteuerliche Kombing 
tlonen. 

Paris, 3. September. Die „Agence Havas “ 
meldet aus Tunis vom 3. September: Die Ir 
ſurgenten beginnen nach dem Rückzuge der Kolonn 
Corréard nach Hamwanlif große Erpreſſungen ti 
Soliman, Grumbelt und Turkt, ungeachtet der fi 
nächſter Nähe lagernden tuneſiſchen Truppen, wele 
keinen Verſuch machten, dies zu verhindern. D 
Inſurgenten ſcheinen ſich von da nach Weſten wen 
den zu wollen, um die franzöfljchen Truppen anzu 
greifen, die Zaghuan beſetzt halten. Viele Ein 
geborene verlaſſen Tunis mit Waffen und Mun 
tion. Die Beſetzung von Tunls durch franzöſiſcht 
Truppen wird daher zur Nothwendigkelt. 

Paris, 4. September. Die Affaire Revillor 
erregt ſogar bei den Gegnern dieſes radikalen Kan 
didaten Abſcheu. Die nach Sceaux zur Aufklä 
rung der Affaire geſandten Vertrauensmänner er 
hielten vom jetzigen und früheren Bürgermeiſter 
vom Friedensrichter, vom Polizei Kommiſſar und 
einer Anzahl angeſehener Bürger die Berficherung, 
daß an der Geſchichte von dem verführten Mäd⸗ 
chen kein wahres Wort ſei. Die Preſſe brand 
markt allgemein dieſes in letzter Stunde angewen⸗ 
dete ſchändliche Wahlmandver. Revillons Gegen 
kandidat Sick erklärt, daß er an der Verbreitun 
dieſer Anſchuldigung nicht bethelligt ſei. In eine 
geſtern Abend in Belleville ſtattgehabten Verſamm 
lung wurde Revillon einſtimmig als Kandidat ar 
erkannt. 

Geſtern früh ſtarb auf dem Schloß Chan 
tilly die öſterreichiſche Erzherzogin Marle Joſephine, 
die Schwiegermutter des Herzogs von Aumale, im 
Alter von 83 Jahren. 

Paris, 4. September. Ein entſetzliches A 
tentat wurde geſtern in Lille verübt. Ein Kutſchet 
erhielt von einem Unbekannten ſechs Kiſten, um fi 
bei verſchiedenen angeſehenen Bürgern abzuliefern. 
Er übergab dieſelben in drei Häufern den Adreſ“ 
ſaten; in zwei Häufern wurden fie geöffnet un 
jedes Mal erfolgte eine furchtbare Exploſton. J. 
dem einen Fall wurden ein Vater und ſein Soh 
tödtlich, in dem andern Fall eine Mutter und ih 
Tochter ſchwer verlegt. Die Zimmer wurden zer 
ſtört und alle anweſenden Perſonen zu Boden ge⸗ 
ſchmettert. Das Motiv der unſeligen That jol 
Rache geweſen fein. Die Spur der Thäter f 
angeblich bereits aufgefunden. T 

Goletta, 3. September. Troß der elftägige 
Abweſenheit der franzöſiſchen Kolonnen liegen au“ 
Raghuan und Hammamat noch immer keine ver 
läßlichen Nachrichten vor. Heute iſt das Gerücht 
verbreitet, daß auch die Zaghuanca - Kolonne an 
gegriffen jet, welche verſuchte, gegen Manuba den 
Rückmarſch anzutreten; da ihr derſelbe jedoch ver 
legt war, wandte ſte ſich nach Goletta. Abe 
auch bier wurde die Kolonne abgeſchnitten. Da 
Reſultat eines Gefechtes, das auf dem Rückzug 
ſtattfand, iſt noch unbekannt. Thatſache iſt, da 
Bedulnentrupps ſich Goletta ſüdlich bis drei Kilo 
meter genähert haben. In Goletta, das von 
Truppen entblößt iſt, herrſcht fortdauernd Beängſtef 
gung. Heute lief eine franzöſtſche Fregatte mi 
angeblich 2000 Soldaten hier ein. Bisher haf 
jedoch noch keine Landung ſtattgefunden. D 
Aufruhr nimmt größere Dimenflonen an. Euf 
eigenes Akttonskomitee ſol in der Hauptſtadt T 
nis ſelbſt beſtehen und von Moslems, aber wi 
franzöſiſcherſeits verſtchert wird, auch von Italienern 
und Deutſchen militäriſch berathen fein. 

London, 3. September. Das anläßlich de 
Exploſton auf dem Panzerſchiffe Doterel eingeſetzl 
Kriegsgericht hat den Kapitän und die Offizier 
frelgeſprochen und die Meinung ausgeſprochen, daß 
die Exploſſon durch Gas in den Kohlenbehält 
verurſacht jet. 

Petersburg, 4. September. Anlaͤßlich d 
fünfzigfährigen Jublläums des Großfürſſen Kon 
ſtantin Nikolaſewitſch als General- Admital ver 
öffentlicht der Reglerungsbote heute ein Allerhöch⸗ 
fies Reſkript an den Großfürſten, in welchem dem 
ſelben unter Anerkennung feiner Verdienſte um di 
Flotte die mit Diamanten beſetzten Portratta d 
Kalſers Nikolaus und des Katſers Altxander 
verliehen worden. PA 

Waſhington, 3. September. Nach dem heut 
Abend über den Zuſtand des Praſtdenten Garfiel 
ausgegebenen Bulletin ſchreitet die Beſſerung 1 
dem Befinden des Patienten fort. Die Aerzte ha 
ben beſchloſſen, den Präfiventen ſobald als möglid 
nach Long-Branch überzuführen. 

Newyork, 3. September. Der amertkaniſchg 
General Carr iſt mit 7 Offizieren und 110 Solf 
daten von dem Stamme der Apachen angehörtg 
Indianern aus Neu⸗Mexiko überfallen und niede 
gemetzelt worden. Nach einer anderen Meldun 
ſtad nur 64 Perſonen umgekommen. Der Kom 
mandant von Arizona hat um Verſtärkungen gebe 
tin; wan glaubt indeß, daß der Aufſtand ke 
allgemeiner jet. 
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Reinhard. 


Uns der modernen Peſellſchaft. 
Von 
Paul Fel; 
21) 


„Es iſt mir angenehm, zu hören, daß die Pro⸗ 
dukte meiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit in Deutſch⸗ 
land Anklang gefunden haben,“ eiwiederte Rein- 
bard artig. „Sie ſind der Erſte, der mir dies 
ſagt, Herr Baron.“ 


„O, wenn Sie nur wüßten, wie man für Sie 
ſchwärmt, Herr Fontaine! — Sie find wahrſchein⸗ 
lich ſeit ganz kurzer Zeit erſt vom Ausland zu⸗ 
rückgekehrt! — Ich habe nämlich trotz aller Er- 
kundigungen über Sie nie mehr erfahren können, 
als daß Sie nicht in Deutſchland lebten; Ihren 
Namen hält man jo ziemlich allgemein für ein 
Pſeudonym und ich weiß, daß Viele ſchon ver⸗ 
geblich ſich bemüht haben, Näheres, Beſtimmtes 
über den Verfaſſer der ſo eigenthümlich feſſelnden 
Romane zu erfahren. — Darf ich meinen Be⸗ 
kannten, Ihren Verehrern, von Ihnen erzählen ?“ 

„Bitte, thun Sie das nicht; ich liebe die Ein⸗ 
ſamkeit; meine Nichte ſowohl wie ich mögen nicht 
in den Strudel der Welt gezogen werden,“ ent⸗ 
gegnete Reinhard beſtimmt. 

„Das iſt in der That zu bedauern, denn Sie 
würden hier einen vollſtändigen Triumph gefeiert 
baben. — Darf ich um die Ehre bitten, Ihrer 
Fräulein Nichte vorgeſtellt zu werden? — Ich 
möchte Gelegenheit haben, mir, ſo lange Sie noch 
dier unter uns weilen, Ihre perſönliche Freund⸗ 
ſchaft zu gewinnen.“ 

Beide Herren drückten ſich herzlich die Hände. 


„Es wird mich freuen,“ ſagte Reinhard, „wenn Berufe tüchtig zu fein, denn ich erfuhr geſprächs⸗ 
Sie uns morgen mit Ihrem Beſuch beehren weiſe von ihm, daß er zur Kriegsakademie kom- 
mandirt iſt, und das iſt ſchon ein bohes Zeug⸗ 


wollen.“ 


„Meiner Schweſter darf ich Ihr Geheimniß wohl 
verrathen?“ 


Stettin, 3. September. Wetter bewölkt. Temp. + 
14% R Barom. 28“ 2“. Wind N 

Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 
220 — 232 bez, weißer 220—236 bez, per September⸗ 
Oktober 231 Gd., 231,5 Bf., per Oktober⸗November 
227 — 227,5 bez, per April⸗Mai 22 4,5— 225 bez. 

Roggen höher, per 1060 Klgr. loko inl 170—181 
bez., per September⸗Oktober 176,5 bez., per Oktober⸗ 
November 171 bez., per April⸗Mai 164 —164,5 bez 
u. Bf. per Mai⸗Juni 162,5 Gd. 


„Gerte unverändert, per 1000 Klgr. loko neue 155— 
e me per 1000 Klar 
dien 


vemb bez., per April Mai 276 bez. 
Rüböl feſter, per 100 Klgr. loko bei Kl. ohne Fa 
59,5 Bf., per September 58,5 bez., per September⸗ 
Oktober 58 bez., per Oktober 58,50 bez, per Oktober⸗ 
November 58 bez, per November⸗Dezember 58 bez 
u. Bf., per April⸗Mai 58 bez. 
Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
58,6 2.50 per September 58,2 —58,4 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 55,9 Bf u Gd., per Oktober⸗No⸗ 
vember 54,9 Bf. u. Gd., per November Dezember 
53,9 Bf. u Gd, per April⸗Mai 54,5 bez, Bf. u. Gd. 
Beiroleum ver 50 kelgr. loko 8,80 ir. ber, alte 
Uſance 8,7 tr. bez. 


Landmarkt. 

W. 220 —240, R. 178—183, G. 150-170, 8. 
140 155, C. 180-190, Kart. 36 42, Heu 3—3,5, 
Stroh 36—42. . 

Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Berlin. 
Die 1 von ca. 21000 Stück Drainröhren 
iedener W 


en und von ca. 8000 lid. M. kieferner 


ied 
delten er Latten ſoll in Submiſſion vergeben werden. 
Die für Röhren und Latten getrennt abzugebenden, 
- ert prechender 1 zu arena 
ff rt. d 11. tember cc. dns 
eh de er folgenden Tage Vormittags 
10 Uhr die Eröffnung derſelben in unſerm Bürcau, 


Lindenſtraße Nr 19, 1 Treppe, erfolgen Dortſelbſt 
liegen die betreſſend n Bedingungen vorher zur Einſicht 


‚ans, auch können ſolche von uns gegen vorherige Ein⸗ 
n 40 Pf. in Ponmarken bezogen werden. 
tetttn A Ve use E — 

3 enbahu-Betrie 
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1 1 ummissionsgeschäft Moriz 

Stiebhe 

u. verkauft alle Arten in der Serie heraus- 

gekommener Loose zu den kouläntesten Preisen. 
für 

Handlungs-Commis 1858 
von 


Monat August 1881. 
46% Bewerber, nämlich 16 1 Mitglieder und 8 
Lehrling wurden placirt. 5 118 
332 Aufträge, davon 5® für Lehrlinge blieben 
ultimo schwebend. ! 23 
4293 Mitglieder und Lehrlinge blieben 
Bewerber notirt. 


Gasbeleuchtungs- 
Gegenstände, 
als neuſilberne Reflexe, 
Straßburger Gaslampen, 
Globebrenner, 
ſowie jede andere Art Gasbeleuchtungs⸗ 
körper empfiehlt in größter Auswahl 
hier am Platze 
G. Rüdiger, Frauenſtraße 50. 
Spezialität: 
Go: u. Waſſer⸗Anlagen. 


I, 


n Frankfurt a. M. kauft 


ultimo als 
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an ihrer Geſtalt und einen Augenblick wollte es 
ihn dünken, als babe auch He auf ihn geblickt. 
Sie halte wohl Reinhard's Geſtalt mit den Augen 
geſucht und William an deſſen Selte bemerkt, aber 
es konnte ihr nicht entgehen, daß dieſer fie mit 
voller Bewunderung anſchaule, und raſch erröthend 
ſenkte ſie die Augen. 

Das Konzert war zu Ende. Herzlich, wie alte 
Bekannte, hatten William und Reinhard ſich von 
einander verabſchiedet. 


„Alſo das iſt ein Roſpangen,“ murmelte Rein⸗ 
hard, den ſich entfernenden Geſchwiſtein nachſchau⸗ 
end, vor ſich hin. Morgen wird er zu uns kom⸗ 
men, dann muß ich zu erfahren ſuchen, ob er zu 
jenen Roſpangen gehört — vielleicht ein Sohn 
des Einen, Beſtimmten iſt .. . — Es kann 
kaum anders ſein, denn das Geſicht der ſchönen 
Schweſter meines neuen jungen Freundes trägt die- 
ſelben, mir jo bekannten Züge.“ — 


Sinnend blieb Reinhard noch auf derſelben 
Stelle ſtehen, wo er ſich von den Geſchwiſtern ge⸗ 
trennt hatte, dann verließ auch er den Konzert⸗ 
ſaal, um Selma abzuholen und mit ihr heim- 
zufahren. 

„Wir bekommen morgen Beſuch, Selma,“ ſagte 
er, als der Wagen ſich in Bewegung geſetzt hatte. 
„Ich habe eine recht angenehme Bekanntſchaft ge- 
macht — ein liebenswürdiger junger Mann mit 
feiner Schweſter; er wünſcht sehr, auch Ihnen 
vorgeſtellt zu werden, und ſo habe ich ihm denn 
geſagt, er möge uns morgen ſeinen Beſuch machen.“ 

„Iſt er der Offizter, der neben Ihnen ſtand ?“ 
fragte ſie befangen. 


„Ja — Lieutenant v. Roſpangen. Er wird 


auch Ihnen gefallen, wie er den beſten Eindruck 
auf mich gemacht hat. Er iſt ein liebens würdiger, 


feingebildeter junger Mann, ſcheilnt auch in feinem 
niß für einen jungen Offizter.“ 


Selma ſchwieg. 


gart erschien soeben: 2 


* 


voller Kränze und DBougitete, welche man vom 
Konzertſaal nach ihrer Wohnung gebracht: nur ein 
Paar liefdunkler, bewunderader Augen ſah ſte immer 
noch auf ſich gerichtet, und izr war jo eigenthüm⸗ 
lich zu Muthe, jo bang um's Herz — und doch 
fühlte fie ſich fo glücklich, jo zufrieden. 

Am nächſten Vormittag um die hergebrachte 
Viſttenſtunde ward Lieutenant Willlam v. Roipan- 
gen bet Reinhard und Selma, die Beide leſend 
und ab und ſich unterhaltend, in ihrem Salon 
ſaßen, gemeldet. 

Auf's Liebens würdigſte empfing Reinhard den 
Beſucher und ſtellte ihn Selma vor. Erröthend 
verneigte ſie ſich: ſah ſie doch dieſelben Augen 
wieder auf ſich gerichtet, und mit fo innigem, her⸗ 
zigen Ausdruck — dieſelben Augen, an die ſie ſeit 
dem vorhergehenden Tage unabläſſig hatten denken 
müſſen. — — 

Wie entzückt war William von ihrer lieblichen 
Befangenheit! — Das war nicht eine ſtolze große 
Künſtlerin, die da vor ihm ſtand; nicht ihres 
hohen Werthes bewußt, ſtellte fie ſich ihm dar: 
nein, einfach, anſpruchslos in ihrer reizenden Mäd⸗ 
chenhaftigkeit trat fie ihm gegenüber. 

Er blieb länger, als es ſich eigentlich für einen 
erften Beſuch ſchicken mochte. Als er ſich endlich 
empfahl, bat er um die Erlaubniß, wiederkommen 
zu dürfen. 

„Sie werden uns immer herzlich willkommen 
fein, Herr Baron, entgegnete Reinhard. „Sie 
ſind hier unſer einziger Bekannter und ich ſelbſt 
wünſche, daß wir demnächſt als gute Freunde 
ſcheiden.“ 

„Ste ſprechen ſchon vom Scheiden, Herr Fon⸗ 
tatnes Wollen Sie uns denn fo bald wieder ver- 
laſſen?“ fragte der junge Dffisier beklommen. 

„Wir ſind gänzlich Herren unſerer Zeit und 
unjeres Tyuns, nicht wahr, Selma? Wir bleib 'n, 
wo und ſo lange wir wollen; allein unſere Ab⸗ 
ſicht war es troßdem, in einer Woche etwa von 
bier wieder abzureiſen.“ 

„Möchte es Ihnen doch noch recht lange bei 
Dann ver⸗ 
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Aus dem Englischen übersetzt 
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und dergl. in neueſter Form und in durchaus 


ſolider und reeller Fabrikatu 1 


empfiehlt in größter Auswahl wie bekannt am allerbilligſten 15 
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Komplett in 50 wöchentlichen Lieferungen 
mit 143 Holzschnitten, 7 Photographien und dem Portrait des Verfassers in Kupferstich. 
Preis der Lieferung Mark 1. — 
Inhalt: Bd. I. Reise eines Naturforschers um die Welt. 
Arten. — Bd. III. IV. Die Abstammung der Menschen. — Bd. V. Der Ausdruck der Gemüthsbe- 
— Bd. VI. Insektenfressende Pflanzen, 
u beziehen dureh alle Buchhandlungen. & 


— Bd II. Entstehung der 


Moritz Löwenthalidhen Konkursmaſſe, 


obere Schulzenſtraße 13114, 


jarnirten u. ungarnirken Filz. u. Strohhüten, 
ſchwarz. und Foul. echten und  Patent-Samntet, 
Tüllen und Spitzen, ſeid. Bändern, Rüſchen, 
leinenen Kragen u. Manſchetten, Sonnenſchirmen, 


Blumen, Topfpflanzen, Jardinieren ꝛc. c., 
ſollen bedeutend unter Taxe 


Beſtellungen auf Blumengarnituren und friſche Braulkränze werden 


NB. Wiederverkäufern bietet der Konkurs⸗Ausverkauf ganz beſondere Vortheile. 
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eine reine, ehrliche, 


Auſtreten fämmtliher Sezial täten. 


worden zu ſeln, umſomehr, als er wußte, wie ſebr 
fi viele feiner Kameraden ſowit eine Anzahl an⸗ 
derer CElegants der Reſtdenz vergeblich bemüht, der 
Künſtleren perfönlih ihren Weiprauch zu ſtreuen. 
An’ dieſe Annäherungsverſuche hatte jedoch Rein- 
hard energiſch zurückgewieſen. 


William fühlte ſich dem Dichter zu hohem Dank 
verpflichtet, daß dieſer feine Schutbefohlene fe icio, 
je intakt von der Berübrung mit der — oft je 
unlauteren — Welt gehalten: Reinhard's Schutz 
war ohne Zweifel ein ſtarker, mächtiger. — 


Willtam v Roſpangen war bald ein beinahe 
täglicher Beſucher bei Selma und Reinhard ge- 
worden und zählte die Stunden, die er dort zu- 
brachte, zu den ſchönſten ſeines Lebens. Er llebte 
die junge, ſchöͤne Künſtlerin — und Reinhard 
wußte das. — Er hatte dieſe Liebe keimen und 
wachſen ſehen, ohne aus William's Munde je ein 
Bot darüber vernommen zu haben. Ee that 
auch nicht das Geringſte, um dieſer Liebe zu 
feuern; im Gegenteil fehlen es, als begünſtige 
er dieſe — wie er überzeugt war — auf Gegen- 
ſeitigkelt beruhende Neigung. 


Aber — der reiche Offizier mit dem alten, 
hochadeligen Namen und die zwar hinreißend 
ſchöne, aber doch einfach bürgerliche, öffentlich 
auftretende Sängerin: wie paßten die Zwei zu⸗ 
ſammen 7! 


Reinhard v. Brunner batte in diskreteſter Weiſe 
ſich Aufklärung zu verſchaffen gewußt über die 
Familtenverhältniſſe Willtam's; er hater auch von 
dem Stolz und dem Ehrgeiz des alten Freiherrn 
gehört — und doch duldete er die täglichen Be⸗ 
ſuche des Gardeofftziers; er ſah, wie die Herzens⸗ 
neigung zwiſchen den jungen Leuten von Tag zu 
Tag tiefere Wurzeln ſchlug, und — lächelte zu⸗ 
frieden, wenn er ſah, wie Selma bel William's 
Kommen erröthete, wie fie, wenn er zur gewohnten 
Stunde noch nicht erſchienen, unruhig ward 


Er achtete den jungen Mann, den er nun mlt 
der Zeit näher kennen gelernt hatte, wirklich hoch; 
er hatte Gelegenheit gehabt, fein Gemüth, ſein 
Herz zu prüfen, und William hatte die Prüfung 
mit Ehren beſtanden. Er wußte, daß feine Liebe 
innige jet, nicht einer raſch 


Bei Fr. Bartholomäus in Erfurt 
ist erschienen und durch alle Bushhandlungen 
zu beziehen: 
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häuslichen und geselligen Leben. 
Ein praktisches Bildungsbuch 
nebst einem für alle Special-Verhältnisse des 
weiblichen Lebens bestimmten Briefsteller. 
Herausgegeben von 


Friederike Lesser, 
geb. Dufresne 
Preis 1 M. 50 Pf. eg 


Ber Obiges Werkchen gehört nicht in die 
Reihe der sogenannten Komplimentirbücher, 
sondern giebt gediegene, auf Grund wahrer 
Bildung des Geistes und Herzens basirte, von 


einer gesellschaftlich wohlerfahrenen Dame 
erprobte Regeln und Anweisungen, deren Be- 
obachtung jedem jungen Mädchen und vielen 
Frauen aufs Angelegentlichste in ihrem eige- 
nen Interesse anzurathen ist, 

Aus dem reichen Inhalt führen wir folgende 


Abschnitte an: Visiten und Visitkarten. — 
Von der Konversation — Pflichten der Wie- 
thin, — Die kleinen Schwächen der Frauen, 
— Die Verlobte in Gesellschaft — Das Gast- 
mahl, — Anrichten und Tranchiren — Tisch- 
Etiquette. — Konservirung der Tischgeräth- 
schaften, — Der Ball. — Ballgespräche — 
Balltoilette, — Das Spiel, — Damen auf Rei- 
sen. — Gesellige Pflichten. — Umgang der 
Herren und Damen, — Die Galanterie der 
Männer — Gefahren im Ballsaal. — Gefall- 
sucht und Koketterie. — Weibliche Schön- 
heit. — Geheimnisse des Toilettentisches. — 
Im Ankleidezimmer, — Arrangements eine 
eleganten Haushalts, — Verhalten gegen 4 
Dienerschaft, — Briefsteller für Damen 


Prima bl engl. Dachſchiefer in allen 
Dimenſtonen, 
Schieferplatten zum Auslegen von 
Viehkrippen, 
Dachpappen, Steinkohlentheer, 
ientheer, Asphalt, Dach⸗ 
lack, Portland⸗Cement, Gyps, 
Chamotteſteine u. Chamotte⸗ 
ſpeiſe, Fußboden⸗ u. Trottoir⸗ 
platten, ö 
Fabrik für Nolljalonfien u. Venti⸗ 
latious⸗Jalbuſien in beliebigem 
Anſtrich u. beſter Ausführung. 
Albert Lenz, 
Stettin, Breiteſtr 69. 


Thalfa- Theater, 
v Birken⸗Allee 22. ug 
Heute, Sonntag: 


2 Vorſtellungen und Konzert. 


Gaſtſpfel der Velocpeviß tunen Geſchwiſter Perettt, 
1 Blaue Angen, 
Poſſe mit Geſang in 1 Mt Anfang der erden Vor⸗ 
stellung 4 Uhr Nachm, der zweiten 8 Uhr Abends 
Montag, den 5. Sept.: Abſchieds⸗Benefiz für Fräul. 


| Winterfeld. 


Echtes Bier von Webersberger. 
Vo Reetz. 


—auflodernden und ebenſo ſchnell verlöſchenden, ſinn⸗ 
lichen Leldenſchaft vergleichbar, wie vornehme und 
reſche Herren ſie Sängerinnen, Schaufptelerinnen, 
Tänzerinnen gegenübrr jo gern zur Schau tragen. 

Und auch Selma liebte! Ja, ſte hatte William 
ihr ganzes Herz zu eigen gegeben und fie fühlte 
es auch wohl ſelbſt, daß dieſe Liebe eine ganz 
andere war als jene, welche fie einſt für Reinhard 


Selma für die Dauer ihres Aufentzaltes in der 
Reſidenz gemtethet hatten. 

Da — eines Abends — übetraſchte Reinhard 
die Liebenden mit Ankündigung der nunmehr 
ernſtlich bevorſtehenden Abreiſe. Ueber die jungen 
Herzen warf dieſes Wort einen eifigen Froſthauch. 
Scheiden — Trennung ſie hatten ja ganz 
vergeſſen, daß eine ſolche Stunde einmal kommen 


empfunden. Jetzt war es heiß und raſch über müſſe. 
ſie gekommen, plötzlich, ganz ungeahnt, als ſte ihm Reinhard hatte an demſelben Abende noch 
zum erſten Mal in's Auge geſchaut; fie war be- einen wichtigen, unaufſchlebbaren Gang abzu⸗ 


glückt geweſen durch fein lirbevoles Benehmen 
gigen fle, feine Aufmerkſamkett für alle ihre 
Wünſche, das Intereſſe, welches er ihr im All- 
gemeinen widmete, und hatte nicht an den Un⸗ 
erſchied zviſchen ihm und ihr gedacht — fie hatte „Ich müßte ja kein Romanſchreiber fein, wüßte 
hau geliebt, hatte feine Gegenliebe gewünſcht und ich nicht, was unn geſchieht, während ich abweſend 
igehofft. — Jetzt fab fie ein, daß jene Liebe nur bin!“ 
auf Täuſchung beruht hatte, und fie war ihrem Stine Ueberraſchung war denn auch vorzüglich 
„Oheim im Herzen dankbar, daß er geheuchelt, als dem Heimkehtenden William ge⸗ 
fie damals kurirt batte. ſtand, daß er Selma liebe und ſie zu feiner Ge⸗ 

Die als Termin bis zur Abreiſe beſtimmte mahlin zu machen ſehnlichſt wünſche, wenn auch 
Woche war längſt vergangen, ja ſelbſt ein Monat fein Vater noch fo ſihr gegen ditſe Verbindung 
wa: verſtrichen. Selma war, außer in einigen etwa ſſch ſträuben folt:. Er hoffe auf das Glück 
der Llebe. 

„Ihr Vater wird Ihnen niemals ſeine Ein⸗ 


machen und erſuchte Willtam, ſeiner Nichte bis zu 
feiner baldigen Rückkehr Geſellſchaft zu leiſten. 
Als er ging, da lächelte er zufrleden in ſich hinein 
und murmelte: 


.eer.. 


Hof Konzerten, öffentlich nicht mehr aufgetreten, 
William brachte feine meiſten Abende in der ver⸗ 
ſtickt gelegenen Villa zu, welche Reinhard und 


ꝓ—— —— 


Im Verlage von Fr. Bartholomäus 
in Erfurt erſchien und iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 


Die junge Mutter, 
oder: 


Die Behandlung der Kinder und ihre 


Erziehung zur phyſiſchen und fittlichen en ee 


1 Gewinn a 15,000 „ 


i inde 2 Gewinne a 6000 Mark = 12,000 „ 
Geſundheit, vom erſten Kindesalter bis FVV 
zur Reife. 12 Gewinne a 1500 = 18 


Von 
Dr. med. W. A. Alcott. 
Zweite Auflage. 
Preis: 2 Mark. 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


aben ſein werden. 


Die Auktion über circa 90 Zeitböcke der hieſigen 
Deutsehen ammwoll-stamm- 
sehäferei (alter Saniger Stamm) findet am 
ea den 12 September, 1 Uhr Mittags, 
att. 

Die Thiere find geimpft, und werden zu zivilen] bis zur Ankunft des Arztes, 
Preiſen eingeſetzt 

Wagen zu allen Zügen, am Auktionstage und am] Vorräthig in sümmtlichen Buchhandlungen, 
Tage vorher, auf Bahnhof Lalendorf (Friedrich⸗Franü(—ũł7ꝛeæ 


Bahn). 
Koppelow, Poſt: Krakow i. Meckl. 
Th. von Levetzow. 
Meine beiden hierſelbſt belegenen Häuſer mit großen 
Gärten, welche Grundſtücke ſich beſonders zum Betriebe 
der Gärtnerei eignen, wünſche ich aus freier Hand 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. auf⸗ 
liebhaber wollen direkt mit mir unterhandeln. 
Zinnomitz. A. Reiehardt, 


mir die Titres recht bald zuzuſtellen. 


N — werke 5 
amade und Mingelwal, Helme, 
nd Dafcinentheite fm bt, 
— * 295 


Nele a 
e — 


1 ap —— 7% 
, de e Speckaliiät un Tele dene ne 
* R Üengiepesn und Wade . o 
tener in Stargar 


desgleichen auch 
Peufter, Krruze, Gitter, Maſchtnengufwaare ıc, 


Erdbeer⸗Pflan en, 


vorzögliche, großfrüchtig' Sorten, 100 St M. 2-3, 
dieſelben gemiſcht 10) St. M. 1,25, 1000 St. M. 10 


Gebr. Koch, königl Hoflieferanten. 


Grabow a. O., Breiteſtr. 7. 


50 Pf. an, in Goldſchnitt 


Bibel von 4 M. bis zu 7 M, 


desal wie oben, Klein⸗Oktav von 1 M. 20 Pf. an, 
desgl. Groß⸗Oktav von 2 M. an, 
in Goldſchnitt von 5 M. bis zu 8 M. 50 Pf., 
Schulbibeln, Konſirmationsbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Famil enchronik von 
2 M 50 Pf. bis zu 16 M., 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗ Format, 
Neue Teſtamente mit Pſalmen, gebunden von 
80 Pf. an, in Goldſchnitt von 1 M bis 


zu 2 M. 25 Pf 
hält in reicher Auswahl vorräthig 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 
in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen For⸗ 
maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. Grassmann's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz 3. | 


Schlaf: u. 
Neiſedecken 


empfehlen in großer Auswahl 
Grunwald & Noack, 
Königsſtraße 1. 


mit Apokryphen, gebunden 
Mittel Oktav von 1 M. 


a” 8 ↄ 1 mu un 


axlehners 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sin 


zu verlangen, 


Der Besitzer: Andre 


willigung dazu geben,“ antwortete Reinhard ernſtzſelit ihr Großvater fie ſelnem Schuß anvertraut 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Siebenzehnte und letzte Ziehung. 
Hauptgewinn 75,000 Mark, 


und Klee c e im Werthe von 60,000 Mark. 
Ziehung am 12 

Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe a 3 M. 30 Pf. find zu haben in den Expeditionen d. Bl., 


Januar 1882. 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu mochen, da bei der großen Nachfrage nach 
ale Looſen di ſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


& bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen, 


Bei Gustav Hempel in Berlin erschien soeben: Rath und erste H 


plötzlichen Erkrankungen und Unglücksfällen 


Nebst Angabe der Kra kheits-Kennzeichen und Bemerkungen über diäte- 
tische Behandlung und Krankenpflege von Pr. med. 


Die mit dem 1. Oktober a. c. nöthig werdende 


übernehme ich koſtenfrei nur gegen Erlag der Stempelgebühren und bitte ich, 


*) Stettin: Hofapotheke, Schuhstrasse 28; Anklam: Adlerapotheke; Massow: 
Apotheker Wolff; Grabow; Apotheker Hoffmann; Labes: Apotheker Kellner; Treptow 
a. R. Apotheker Rowe; Belgard: Adlerapotheke; Grünhof: Apotheker Jonas; Löcknitz: 
Apotheker Reichard; Ferdinandshof: Apotheker Augsburgs; Plathe: Apotheker Otto, 


Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 
Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 


0.80, 0.99, 1.21, 1,41, 1,60, 286. 4.51, 6,93. 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. — 610 Millimeter. 


IIa Englische glasirte Thonröhren 


0,70, 0,88, 1,05, 1,27, 1,49, 2,64, 4,18, 6,50. 8,50 Mark für 2 Fuss Engl. 


IIIa Deutsche glasirte Thonröhren 


0.65, 0,85, 1,00, 1,45, 1,65, 2,70, 4,50, 7,20, 9,70 pro Meter, 


IVa Englische glasirte Thonröhren 


0,40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 1,60, 2,70, 4,60, 6,60 Mark für 2 Fuss Engl. 
Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt. 
Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Wm. 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1828 Silberme Medaille. 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Wresenlus analysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 

zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, Birseh, Spiexelberg, Sean- 

zoni, Buhl, Rusabaun, Esmereh, %Kussmaul, Friedreich, Schulze, Eh- 
stein, Wunderllela ete. verdient mit Recht als das j 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwanser 


as Saxlelmer, Budapest. 


7 


batte, wie eine junge Schweſter lieb geworden. 
Er blickte mit wehmüthigen Empfindungen zu (br 
nieder — mußte er fie doch nun von ſich laſſen. 
Wie ſehr und herzlich er ſich auch ihres Glückes 
freute, dieſer Gedanke ſtimmte ihn trübe: er war 
zu ſehr an Selma gewöhnt; ſte hatte fein einſames 
Leben verſchönt, ihn fein eigenes Leid vergeſſen 
laſſen und ihn indirekt zu feiner fo erfolgreichen 
ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit angeſpornt. Was blteb 
ihm nun? — Er war wieder allein mit ſich und 
ſeinen quälenden Gedanken. . — Doch hell 
zuckte es trozdem auf in feinen Augen: er hatte 
ja auch ſeine Welt ih errungen, hatte ſeine Ar- 
beiten, ſein Dichten und Schaffen — und dies 
mußte ihm von nun an Alles ſein. — 

Nachdem ſpäter am Abend William glückberauſcht 

„Wir find ja frei, Selma, und Nichts treibt ifih entfernt und auch Selma ſich für die Nacht 
oder drängt uns fort von hier,“ erwiederte lächelnd zurückgezogen hatte, ſaß Reinhard noch lange allein 
Reinhard, „und Dir gefällt es doch wohl jetzt in einem Zimmer und blätterte in alten, vergilbten 
nirgends in der Welt ſo gut wie hier?“ fragte Papieren. — Was er da las, ſchien ihn ſehr zu 
er neckend welter. Liebkoſend ließ er feine Hand befriedigen, man tonnte es ſeinen Zügen auſehen 
über den blonden Scheitel des verſchämt lächeln Die Schriftzüge waren von zitfernder Hand auf 
den Mädchens gleiten, das er, ſelt es erwachſen, das Papier geworfen: es war das Vermächtnlß 
heute zum erſten Male mit „Du“ angeredet des alten Muſtkanten — Selma's Großvaters! — 
hatte. 

Selma war ihm in den Jahren die verfloſſen, 


„doch ich kenne ein Mittel, mittels deſſen ich ſeine 
Zuſtimmung für Euch erlangen kann. Darum, 
Willtam, ſprechen Sie nicht mit Ihrem Vater, 
ſondern überlaſſen Sle es ganz mir, denſelben 
günſtig für Cure Pläne zu ſtimmen.“ 

„Wie könnten Sie das ermöglichen ?!“ fragte 
erſtaunt der Offizter. 

„Vertrauen Sie mir und Ihrer Liebe, mein 
junger Freund, und laſſen Sie mich ſorgen; 
Selma wird Sie glücklich machen — glauben Ste 
es mir!“ 

Gerührt legte Reinhard Beider Hände ineinan⸗ 
der und küßte väterlich Selma's Stirn. 

„Aber vor der Hand reifen wir nun doch noch 
nicht, lieber Oheim — nicht wahr?“ bat ſchmei⸗ 
chelnd das junge Mädchen. 


ortſetzung folgt.) 


Gustav Toepfer, 


Kohlmarkt. 

50 Gewinn: a 600 Mark = 30.000 Mark, Special-Geschä 
100 Gewinne a 300 „ = 50,000 „ 25 * haft 
200 Gewinn: a 150 „ = 30,000 „ für 

1000 Gewinne a 60 „ = 60,000 „ 


Tisch- u. Hänge- 
Lampen, 
Wand-, Arm- u. Kronleuchter. 


Grossartige Auswahl. 
Durch grossen Umsatz sehr billige 


Preise. 


Ire bei 


a Schock 6 und 9 Mark hat abzulaſſen 
Treptow a Rega. B. Grahlmann. 


Viele hundert Mark Jährlich 


ersparen grössere Haushaltungen, Hotels, Kaie's, 
Specereiwaarenhändler u, a, indem dieselben ihren 
Bedarf an Kaffee und Thee direct von unseren 


Eduard Relch. 


128 Seiten. Preis 1,50 Mark 


pulver „ 9.—, 
beste holl. Bauernbutter, 25-Pfd.-Kübel „ 22.— 
Aufträge von 20 Mark und darüber werden franco 
und zollfrei nach ganz Deutschland versandt, 
er⸗ 
5 ad genommen.) Alle unsere Prodncte sind an Ort 
und Stelle von unseren eigenen }uctoreien ausge- 
wählt und wird für vollständigste Reinheit und 
richtigstes Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet, 
Es ist unser Bestreben, unsere Kunden in jeder 


— 
zich durch einen Probeauftrag zu überzeugen. 


BERNHARDT WIPRECHT & Cie. 
Rotterdam, WIlastraat 98 4 100. 


Stottern 
wird ſchnell und ſicher entfernt und eine gewandte 
Sprache erzielt. Keine Taktmethode, kein langſames 
Sprechen. Jeder wird ſeinem chef entſprechend ber 
handelt. Würde Jemand ungeheilt enilaffen, fo hat er 
weder Honorar noch Koſtgeld zu zahlen. Proſpekt und 
Atteſte⸗Auszug gratis. 

8. & Fr. Kreutzer, Noflod i. N. 


u Frauen⸗Schaͤnheit! 
gründet ſich namentlichauf zarten und feinen Teint; 
Damen, denen daran gelegen, ſolchen zu erhalten und 
zu pflegen, die Jugendſchonhent ‚fi zu bewahren, alle 
Falten des Alters, braune und Pockenflecke, gelbe Haut, 
Sommer ſproſſen radikal u befeitigen, ſei die „Orien- 
taliſche Roſenmilch“ von Hutter & Co in Berlin, Depot 
bei Moll & Hügel in Stettin, Schulzenſtraße 21, 
in Flac. a 2 Mk, DET ah | 

Eine junge geprüfte kaliſche Lehrerin, des Eng⸗ 
liſchen und Franzöſiſchen mächtig, ſucht ſogleich oder 
zum 1. Oktober eine Stelle als Erzieherin. 

Offerten unter . F. in der n dieſes 
nlattes, Kirchplatz 3, erbeten. 

Ein Sohn achtbarer Eltern kann zum 1. Oktober 
d. J. in meinem Materials und Deſtillations⸗Geſchäft 


als Lehrling eintreten. 
Polzin. J. W. Nietarde. 
wer 1 Oberinſpektor, 2 Hofverwalter, ein 
Rechnungs führer u. 2 Landwirthinnen werbeu p. 
Oktober er. verlangt . Mentzel, Stettin, 
gr. Wollweberfiraße 6 


Agent. 


Geſucht wird von einer leiſtungsfähigen Weißwaaren⸗ 
Fabrik für Stettin und die Provinz ein durchaus 
tüchtiger Vertreter. Offerten unter A. B. 8 Auer“ 
bach i. V. poſttagernd. 2 
[[Für mein Kolonfalwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofont 
einen Lehrling. 


18“ Englisch, lichte Weite, 


anderer Fabriken, jedoch geringerer Qua- 
lität wie d. v. George Jennings. 


bestes Bitterfelder und anderes deutsches 
Fabrikat, 


gleicher Qualität, wie sie anderweitig 
fälschlich als prima offerirt wird. 


Hel, Pölitzerstr. 9 4. 


Bitterquelle 


Franz Daugs, 
Kurfürſtenſtraße Nr. 1. 


(Deutsche Banknoten und Briefmarken in Zahlung 


Marſniree Neunaugen | 


; a lit an ee — in der Original-Ver- 
5 9 5 packung zu unseren folgenden Engros-Preisen be- 
Abſtempelung aller ausländiſchen Werthpapiere b se eee * 
10 „ bester Maracaibo „ 5, 
10 „ la. Guatemala „ 9,25, 

e 

eech ß 
Bankge s 1. Congo-Th „ 60550, 
Stettin, be 8. Fi ; feiner Sonchong-Thee 7 25 
4 „ feinster Imperial-Thee „ 9,50, 
4 „ bochfeinster Mandarin-Peceo-Thee, 12,—, 

4 „ beste Qual rein entöltes Cacao- 


Hinsicht völlig zufriedenzustellen und bitten wir, | 


» 


er 


